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Wohnen: Insektenschutz →	6 renoVieren: Dachdämmung →8 enerGie: Erneuerbare Energien →24
extrA:		Terrasse →	30
Mit dem Schornstein für die   
Zukunft planen...
Schornsteine von PLEWA, unter Kennern legendär: Das PLEWA-Rohr. Die PLEWA Schornstein-
Technik und HeizSysteme GmbH produziert eine breite Palette an hochwertigen, langlebigen 
und zukunftsfähigen Schornstein- und Heizsystemen. 
Ob Fertigteil- oder klassischer Montage-
schornstein, ästhetischer Edelstahlkamin 
oder innovativer Fertigteilschornstein mit 
integriertem Ofen, PLEWA entwickelt intelli-
gente Lösungen rund um den Schlot. 
Bauträger, Bauunternehmen und die Fertig-
hausindustrie platzieren die Produkte in ih-
ren Bauvorhaben.
Ein Haus ohne Schornstein ist 
wie ein Fenster ohne Glas. 
Eine Abgasanlage mit zwei Zügen für den 
Anschluss von raumluftunabhängigen Feu-
erstätten und einem Installationsschacht 
für Leitungen, z. B. zu Sonnenkollektoren 
oder Photovoltaik-Anlagen, lässt Ihnen 
freie Entscheidung bei der Energieversor-
gung für Ihr Haus.
PLEWA Universo KE: Ein 
Schornstein, der atmet
Feuerstätten benötigen zur ordnungsge-
mäßen und optimalen Verbrennung der 
Brennstoffe ausreichend Verbrennungsluft. 
Diese Verbrennungsluft wird aus dem Auf-
stellraum der Feuerstätte, einem Ringspalt 
oder einer separaten Verbrennungsluftzu-
leitung bereitgestellt.   
Im konzentrischen Ringspalt der raum-
luftunabhängigen Systeme der Firma  
PLEWA wird die Verbrennungsluft von au-
ßen zur Feuerstätte zugeführt. Die Energie-
einsparverordnung verlangt nach dichten, 
kontrolliert belüfteten Häusern. Dies führt 
bei Nichtbeachtung zu Funktionsstörungen 
der Feuerstätten. Weitere Einfl ussfaktoren 
wirken auf die Druckverhältnisse im Auf-
stellraum der Feuerstätte, wie z. B. Absau-
gungen für Küchenabluft oder die Windan-
strömung des Gebäudes.
Ein Schornstein mit Wärme-
rückgewinnung
Durch die konzentrische Anordnung wird 
die Verbrennungsluft auf ihrem Weg von 
außen zur Feuerstätte hin vorgewärmt.
Sparen Sie Energie - mit mo-
dernen Schornsteinsystemen
Mit vorgewärmter Verbrennungsluft erhöht 





















Wissenschaftler haben gerade in den letzten Tagen eingeschätzt, dass es in diesem Jahr 
doppelt so viele Mücken gibt, wie im letzten. Sicherlich hat es mit den Nachwehen der 
Hochwassersituation zu tun. Für uns ein Anlass, einige Hinweise zu effektivem Insekten-
schutz am Haus zu veröffentlichen und den Rat von passenden Fachbetrieben zu emp-
fehlen. In einer unserer letzten Ausgaben haben wir über das Anlegen von Fertigrasen 
berichtet. Heute wollen wir Ihnen, auch mit einem Blick auf die Sonnenintensität dieser 
Tage, einige Tipps zur richtigen Rasenberegnung geben. Und weitere Hinweise, passend 
zu Sonne, Garten und Erholung, finden Sie beim Durchblättern der aktuellen Ausgabe,- 


































Foto links: Neher 
Foto rechts:   
BSW-Solar/Upmann
Sonnenschutztrends für mehr Komfort
  Mit der Zeit wächst bei vielen Eigenheimbesitzern der Wunsch, 
den Wohn- und Lebenskomfort zu verbessern. Denn wenn die Bewohner in die Jah-
re kommen, ändern sich ihre Bedürfnisse. Und häufi g soll das Haus dann entspre-
chend angepasst werden. Die Ansprüche an den Bedienkomfort steigen im Alter 
ebenso wie das subjektive Sicherheitsbedürfnis. Und auch der Wunsch, regelmäßig 
Ruhephasen zur Entspannung zu nutzen, wächst. Vor diesem Hintergrund verwun-
dert es nicht, dass hochwertige Sonnenschutz-Systeme in den letzten Jahren immer 
gefragter sind – was zunächst „nur“ nach einem Schattenspender klingt, entpuppt 
sich bei näherem Hinsehen als echtes Universalgenie für den Wohnkomfort im Ei-
genheim. Denn Markisen, Jalousien und Rollläden schützen nicht nur vor der Sonne, 
sondern halten neugierige Blicke ebenso fern wie aufdringliche Insekten und unge-
betene Besucher. Zudem gewährleisten die vielen Formen- und Designs, dass ganz 
einfach und individuell attraktive Akzente gesetzt werden können. Seiten-Markisen 
und Volant-Rollos aus transparenter PVC-Folie, bieten Schutz vor Witterungseinfl üs-
sen, ohne die Sicht in den Garten zu nehmen. Im Trend liegen spezielle Gelenkarm-
Markisen, die bei Nichtbenutzung komplett in einem Schacht in der Hauswand ver-
schwinden und dann fast unsichtbar sind. Das Ein- und Ausfahren geschieht dabei 
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Der moderne Küchenbesitzer erlebt durch ein geschickt ausgewähltes Licht- und Farbenkon-
zept seine Küche als einen angenehmen, mit positiven Emotionen behafteten Ort: Hier hält er 
sich gerne auf, er fühlt sich einfach wohl.
Raffinierte Spannungsbögen
Küche
  „Farbe und Licht üben 
einen großen Einfluss auf die ei-
genen Stimmungen und Befind-
lichkeiten aus. Während helle und 
frische Farbtöne Auftrieb geben, 
energetisierend wirken und die 
Sinne anregen, laden gedeckte 
Farben zur Ruhe, Kontemplation 
und Konzentration ein“, erläutert 
Frank Hüther, Geschäftsführer 
der AMK Arbeitsgemeinschaft Die 
Moderne Küche e.V. 
Bei der Planung und Ausgestal-
tung einer neuen Küche macht 
sich der Küchenspezialist diese 
Kriterien neben vielen wei-
teren zunutze. Ausgeklügelte 
Licht- und Farbkonzepte werden 
dabei gezielt eingesetzt, um die 
gewünschte Raumwirkung zu 
erzeugen. Die Raffinesse liegt im 
Farb-, Material- und Licht-Mix, um 
jene Spannungspole zu kreieren, 
in denen sich das individuelle 
Leben abspielt und der eigenen 
Work-Life-Balance gerecht wird: 




Möglich wird dies aufgrund 
durchgängiger Wohn-, Farb- und 
Beleuchtungskonzepte – Kenn-
zeichen einer zeitgemäßen 
Einbauküche. Sie verbinden 
Aktivitäts- und Ruheinseln, 
Home-Office- und Infotainment-
Bereiche. Farbe und Licht wirken 
dabei verbindend und Grenzen 
auflösend. Sie verschmelzen die 
verschiedenen Erlebnisbereiche 
und Küchenelemente zu einer 
multifunktionalen Komfortzone.
Licht spielt dabei sehr unter-
schiedliche Rollen: wenn es z. B. 
dem Tageslicht nachempfunden 
dazu eingesetzt wird, wechseln-
den Aktivitäts- und Entspan-
nungszyklen Rechnung zu tragen. 
Zu hell und gleißend darf es dabei 
ebenso wenig sein, wie zu diffus. 
„Ein stimmiges Lichtkonzept zu 
planen, ist eine echte Kunst und 
Herausforderung“, sagt AMK-Ge-
schäftsführer Frank Hüther. „Da-
bei ist viel Erfahrung und Können 
nötig. Auch müssen die diversen 
Lichtquellen so platziert werden, 
dass sie weder blenden, noch 
beim Zubereiten, Kochen und an-
schließenden Genießen störende 
Schatten werfen.“ Die Farbwahl 
des Lichtes entscheidet darü-
ber, ob die Küche eine wohnlich-
gemütliche Ausstrahlung (z. B. 
warmweißes Licht) bekommen 
soll oder eine eher klare, kühle 
und distinguierte Note (kaltweiß).
Das gilt ebenfalls bei der Wahl 
des Farbkonzeptes. „Um die per-
sönlichen Wünsche der neuen Kü-
chenbesitzer erfüllen zu können, 
ist viel Fingerspitzengefühl und 
planerische Kompetenz gefragt, 
da es sich beim Kauf einer Küche 
um ein langlebiges Gut handelt, 
dessen Farben schließlich auch 
noch nach ein paar Jahren gefal-
len sollen“, meint Hüther. 
Die Anmutung der Möbelfronten 
– ob in Hochglanz oder matt – übt 
ebenfalls einen starken Einfluss 
auf die Raumatmosphäre aus. 
Glänzende Fronten reflektieren 
das Licht und verstärken einfal-
lende Lichtstrahlen, was für mehr 
Helle, Weite und Transparenz 
sorgt. So wirken kleine und dun-
kle Räume mit entsprechenden 
Lichtquellen und frischen Farbak-
zenten größer, offener und sym-
pathischer. Mit matten Fronten 
und indirekten Lichtquellen lässt 
sich dagegen eine eher mystisch-
hintergründige Stimmung er-
zeugen, die alles in ein weiches, 
samtiges und entspannendes 
Licht taucht. 
Bei der Farbwahl entscheidet 
grundsätzlich der Geschmack des 
Käufers und der hängt oft mit 
dem persönlichen Farbtyp zusam-
men.  So gesehen wird die neue 
Einbauküche zum spannenden 
Abbild ihrer Besitzer.“  
 
              (JU/AMK) 
Bild 1: Warm und sehr wohnlich mutet diese anspruchsvolle Planung in Schwarz und 
Amerikanischem Nussbaum an. 
Bild 2: Zarte Pastelltöne und ein dezentes Beleuchtungskonzept erzeugen eine 
heitere Raumwirkung. 
01159 Dresden  Löbtauer Straße 67
Tel. 0351/4 96 29 61  Internet www.kuechenmaus-dd.de
Unsere Öffnungszeiten: Mo - Fr 1000 - 1900 Uhr - Sa 1000 - 1400 Uhr
WO?
• über 15 jährige Erfahrung in Beratung, Planung und Montage  
• günstige Finanzierung über unsere Hausbank
• mit Energie sparenden Geräten zum SET - Preis
• Küchenumbau, Ergänzung und Modernisierung !    
(z.B.: platzoptimierende Auszugssysteme zum Nachrüsten,
 Wechsel einzelner Geräte)
Planen Sie gemeinsam mit uns Ihre Traumküche














Ein gutes Möbelstücke kostet in der Regel auch eine stolzen Preis. Umso länger möchte man 
sich daran er-freuen und es auch gut in Schuss halten. Doch bei der alltäglichen Benutzung 
kann schnell das eine oder andere Malheur passieren.
Erste Hilfe bei Kratzern und Co.
MÖBeLPFLeGe
  Kerzenwachs, der auf 
den Esstisch getropft ist, ein Rand 
vom Rotweinglas auf dem Leder-
sofa oder ein hässlicher Krat-
zer auf der Holztür? Nicht schön, 
aber reparabel.  Mit der richtige 
Möbelpflege kann man einiges 
wieder richten. Und gleich für das 
nächste Mal vorbeugen, denn die 
richtige Möbelpflege schützt die 
Oberflächen vor Schäden.
Wachsflecken können Sie mit dem 
Haarföhn erwärmen, anschlie-
ßend mit einem (Papier-)Tuch 
abnehmen und anschließend die 
Oberfläche mit Essigwasser be-
handeln. 
Kratzer sind da schon etwas 
schwieriger zu behandeln. Sie 
lassen sich durch Reiben mit einer 
halben Nuss und anschließender 
Politur etwas mindern. Bei hellem 
Holz eignet sich eine Haselnuss, 
bei dunklerem eine Wallnuss.  
Ist der Kratzer zu tief in die Ober-
fläche eingedrungen, kann man 
mit Wachsstäben oder Möbelkitt 
arbeiten. Hier ist jedoch Vorsicht 
geboten, damit der Kratzer hin-
terher nicht noch stärker auffällt 
als zuvor.
Oberflächen von Holzmöbeln 
sind oft durch Öle oder Wachs 
geschützt. Hier sollten Sie ab zu 
nachbehandeln. Antike Stücke 
haben eine Schellackpolitur, die 
so gut wie undurchdringbar für 
Schmutz und Flecken ist. Wenn 
hier das Staubtuch nicht hilft, 
wenden Sie sich an den Restaura-
tor. Er kann Ihnen weiterhelfen. 
Kennen Sie das auch? Auf einmal 
„ziert“ Gummiabrieb Ihren edlen 
Parkettboden. Dann helfen spezi-
elle Radierer, beispielsweise von 
Meister Propper oder Siral, mit 
denen sich diese Flecken mühelos 
entfernen lassen. 
Das geliebte Ledersofa muss re-
gelmäßig gepflegt werden, damit 
es ansehnlich bleibt. Spezielle 
Lederpflegemittel aus dem Fach-
handel helfen. Ziel ist es, dem 
Material Feuchtigkeit zurückzu-
geben. Testen Sie stets erst an 
einer unauffälligen Stelle, wie das 
Material reagiert und verteilen Sie 
das Mittel gleichmäßig. Beson-
ders bewährt hat sich auch Satt-
lerseife aus dem Reitsport. Leder-
sofa und -sessel sollten nie der 
prallen Sonne ausgesetzt werden.
 
Außerdem: Die neuen Staubtü-
cher aus Mikrofasern wirken auch 
auf dunklen Möbeln oftmals klei-
ne Wunder, denn sie binden zu-










Tipp:	-	Lassen	sie	beim	Abgießen	von	kochendem	Wasser	kaltes	aus	der	Leitung	zulaufen	 	 	 	
	 -	Verwenden	sie	eine	Unterlage	für	heiße	töpfe	 	 	 	 	 	 	
	 -	Verwenden	sie	das	passende	Pflege/-reinigungsprodukt	aus	dem	Fachhandel	und	beachten		 	 	
	 	 sie	die	empfehlungen	des	herstellers.
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Stechmücken: Wie Sie sich vor den sirrenden Blutsaugern schützen können
Auf Hochwasser folgt   
Mückenplage 
inseKtenschUtz
 Stehendes Wasser und 
kletternde Temperaturen bieten 
Stechmücken ideale Brutbedin-
gungen. In den Überschwem-
mungsgebieten in Süd- und 
Ostdeutschland müssen sich die 
Menschen gegen eine Insekten-
plage wappnen.  
Schon eine Regentonne oder 
Pfütze reicht Mücken, um sich ex-
plosionsartig zu vermehren. Umso 
größere Gefahr geht bald von den 
feuchten Senken in Hochwasser-
regionen Süd- und Ostdeutsch-
lands aus. Aber selbst wenn die 
summenden Plagegeister lästig 
sind: Um ihre Gesundheit müssen 
sich die Anwohner nicht sorgen. 
Darauf weist Nikolaus Frühwein 
von der Bayerischen Gesellschaft 
für Immun- und Tropenmedizin so-
wie Impfwesen hin.
Kampf gegen kleine Plage-
geister: Mücken & Co. können 
mit dem richtigen Insektenschutz 
„einpacken“. Fenster  und Türen 
mückensicher machen
Plagegeister wie Mücken, Brem-
sen und Stechfl iegen bereiten 
sich auf eine lange Saison vor – 
leider auch daheim bei Haus- und 
Wohnungsbesitzern. Besonders 
Nachts können uns Mücken um 
den Schlaf bringen. Doch gegen 
die kleinen „Einbrecher“ ist ein 
Kraut gewachsen: Insekten-
schutzsysteme für Fenster und 
Türen gibt es in den unterschied-
lichsten Ausführungen und Preis-
klassen. „Damit wird den blutsau-
genden Schlafräubern der Zutritt 
zum Haus wirksam verwehrt 
und einer erholsamen Nacht bei 
geöffnetem Fenster steht nichts 
mehr im Wege“, erklärt der Ge-
schäftsführer des Verbandes 
Fenster + Fassade (VFF), Ulrich 
Tschorn. 
 Nicht unbedingt praktisch, 
aber vergleichsweise günstig 
und schnell zu montieren sind 
zuzuschneidende Insektenschutz-
gitter. Befestigt werden sie übli-
cherweise mit Klettbändern – die 
eine Seite des Klettbandes wird 
mit ihrer klebenden Rückseite am 
Fensterrahmen befestigt und die 
andere am Schutzgitter. Anschlie-
ßend kann das Gitter einfach mit 
dem Klettverschluss am Rahmen 
befestigt werden. Allerdings hat 
diese Insektenschutzvariante 
nur eine begrenzte Lebensdauer 
und behindert die Reinigung und 
Pfl ege der Fenster. Mehr Komfort 
versprechen mit Fiberglasgewebe 
bespannte Rahmen, die es für die 
üblichen Fenstergrößen monta-
gefertig im Fachhandel oder beim 
Fensterbauer gibt. Sie sind in ver-
schiedenen Farben und Formen zu 
bekommen und können rasch und 
problemlos mit entsprechenden 
Nahezu unsichtbar: Ein modernes Insekten-
schutzgitter schützt vor ungebetenen Gästen aus 
dem Insektenreich.  Foto: VFF/Neher Systeme







Markisen - Fenster - Türen - Rollläden
in jeder Form  
und Farbe
Robby Tenne
An den Weiden 5 / OT Gersdorf
01920 Haselbachtal
Tel.: 03578 / 78 77 50





Großhandel für Profi le und Zubehör
Haltern am Fenster befestigt 
werden. Dazu gibt es sogenannte 
„Transparentgewebe“ mit bes-
serem Licht- und Luftdurchlass, 
Funktionsgewebe, die vor Pollen 
schützen und haustiergeeignete 
„Katzengewebe“.
 
Diese Rahmenvarianten gibt es
Der Spannrahmen eignet sich 
gut für Drehkipp-Fenster, da er 
vom Inneren des Zimmers aus 
problemlos ein- und wieder 
ausgehängt werden kann. Beim 
Drehrahmen ergibt sich hingegen 
die Möglichkeit, ihn wie eine Tür 
öffnen und schließen zu können. 
Diese Rahmenart eignet sich be-
sonders gut für den Einsatz vor 
Balkon- oder Terrassentüren. Pen-
del- oder Schwingtüren sind eine 
besondere Form der Insekten-
schutz-Drehtüren. Sie lassen sich 
in beide Richtungen öffnen. „Das 
ist besonders praktisch, wenn mal 
keine Hand zur Bedienung frei 
ist – zumal sie sich selbstständig 
und leise wieder schließen“, so 
Tschorn. 
Hebeschiebe- und Abstelltüren 
können mit leicht bedienbaren 
Insektenschutz-Schieberahmen 
versehen werden, die sich auf 
extra montierten Laufschie-
nen bewegen lassen. Soll der 
Kellerschacht, der ebenfalls ein 
perfekter Zugang für Insekten 
und Nager ist, geschützt wer-
den, kommen Lichtschachtab-
deckungen mit einem passenden 
Gitter aus Edelstahl in Betracht.
Mit integrierten Rollos sorgt man 
für permanenten Schutz
Integrierte Insektenschutzrollos 
sind ebenfalls eine große Hilfe 
im Kampf gegen ungebetene 
Plagegeister. „Sie lassen sich je 
nach Bautyp bei Bedarf einfach 
von innen bedienen und können 
als Fenster-Rollo sowohl an den 
Wohnungs- bzw. Dachfenstern 
als auch in Form von Türrollos an 
Balkon- und Terrassentüren ange-
bracht werden“, erklärt Tschorn. 
„Für Neubau oder Sanierung 
empfehlen sich außerdem bereits 
in den Rollladenkasten integrierte 
Insektenschutz-Rollos.“
  (VFF/Ds/Ke) 
Der Expertenrat: 
„Achten Sie unbedingt auf Qua-
lität. Insektenschutzgitter zum 
Einkleben in den Fensterrahmen 
sind vergleichsweise günstig, 
aber auf Dauer nur eine schlechte 
Lösung. Hochwertige Insekten-
schutzsysteme, ob Spannrahmen, 
Dreh-Schiebetüren oder Rollo 
sind eine dauerhafte Investiti-
on und verschaffen Ihnen Schutz 
und einen ruhigen Schlaf. Welche 
Schutzsysteme sich für Haus oder 
Wohnung am besten eignen, 
wissen die geschulten Berater im 
Fachbetrieb.“
Die Katze kann rein und raus – Plagegeister 
wie Mücken & Co. müssen aber draußen 
bleiben.  Foto: VFF/Neher Systeme
Helle, licht- und 
luftdurchflutete 
Räume insektenfrei 
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Mit der richtigen Dämmung und zuverläs-
siger Verschattung lassen sich selbst im 
Hochsommer erholsame Stunden unter 
dem Dach verbringen.
Im Winter soll die Wärme im Haus gehalten werden, an heißen Sommertagen sind Hitzestaus 
unter dem Dach unerwünscht. Eine effektive Dachdämmung sorgt das ganze Jahr über für ein 
angenehmes Wohnklima. 
Viele gute Gründe für ein gedämmtes Dach
DAchDÄMMUnG
 Im Sommer kann es 
unterm Dach ganz schön heiß 
werden. Der Grund liegt in einer 
unzureichenden Dämmung, denn 
so treffen die Sonnenstrahlen 
völlig ungefiltert auf die Dach-
haut. Schatten spenden höchstens 
noch umstehende Bäume. Auf der 
Dachoberfläche entstehen so nicht 
selten Temperaturen von bis zu 90 
Grad Celsius. Zwar hält die Dach-
eindeckung noch den größten Teil 
der Hitze zurück, dennoch reicht 
der durchdringende Rest aus, um 
nicht nur das Dachgeschoss, son-
dern auch die darunter liegenden 
Räume kräftig aufzuheizen. Mit 
der richtigen Dämmung herrscht 
dagegen das ganze Jahr über ein 
angenehmes Klima unter dem 
Dach, so die Experten des Online-
Portals dach.de.
Eine hochwertige Dachdämmung 
sorgt das ganze Jahr über für 
Wohlfühlklima unter der Schrä-
ge. Dabei gilt: Was gegen Kälte 
schützt, hält auch die Hitze fern. 
Dämmstoffe aus Glaswolle, Stein-
wolle und Ultimate sorgen im 
Sommer für eine hervorragende 
Dämmwirkung: Die Temperatur 
heizt sich im Tagesverlauf nicht 
unangenehm auf, weil sich der 
Wärmestrom vom Dach in den 
Innenraum auf ein Minimum re-
duziert – dank aktueller Dämm-
dicken. Sehr anpassungsfähig 
sind Glaswolle-Klemmfilze zur 
















Sparren. Sie sind leicht zu hand-
haben und können bei Neubauten 
ebenso wie beim nachträglichen 
Ausbau schnell und verschnittfrei 
verarbeitet werden.
Eine weitere wirkungsvolle Vari-
ante ist eine Aufdach-Dämmung, 
die aus Polyurethan-Hartschaum 
besteht – einem neuen Hochleis-
tungsdämmstoff. Damit werden 
bei wärmebrückenfreier Verlege-
technik, optimaler Dämmleistung 
und hoher Tragfähigkeit sehr ge-
ringe Dämmdicken möglich. Nicht 
zuletzt vergrößert sich dadurch 
der nutzbare Raum im Dachge-
schoss, so die Experten von dach.
de. Abgesehen vom Hitzeschutz 
erfüllt eine hochwertige Dachdäm-
mung außerdem höchste Anfor-
derungen an Brand- und Schall-
schutz.
Neben einer guten Dämmung 
bieten außen liegende Sonnen-
schutzprodukte umfassende Ab-
schirmung gegen sommerliche 
Hitze. Rollläden oder Hitzeschutz-
Markisen stoppen die heißen 
Sonnenstrahlen, bevor sie aufs 
Fensterglas treffen, und erzielen 
an der Scheibe nachweislich eine 
Hitzereduktion von bis zu 95 bzw. 
90 Prozent. So heizt sich auch 
der Innenraum nicht zu stark auf. 
Die Frage nach der Raumnutzung 
erleichtert die Entscheidung für 
eine der beiden Lösungen: Fürs 
Schlafzimmer eignet sich z.B. ein 
Rollladen sehr gut, denn er hilft, 
Hitze und Lärm draußen zu halten 
und sorgt selbst bei Tag für eine 
komplette Verdunklung.
Markisen sind dagegen ideal für 
Zimmer, die man tagsüber nutzt. 
Dank des netzartigen High-Tech-
Materials sind sie lichtdurchläs-
sig und ermöglichen den Blick 
nach draußen, während sie die 
Sonnenstrahlen von der Fenster-
scheibe fernhalten – und damit 
die Hitze vom Dachgeschoss. Der 
Einbau der Markisen, die selbst bei 
geöffnetem Fenster ihren Zweck 
erfüllen, erfolgt von innen. Darü-
ber hinaus ist die Kombination mit 
weiteren Produkten problemlos 
möglich: Für zusätzlichen Sicht-
schutz sorgen dekorative Rollos, 
Faltstores oder Jalousetten. Ruhe 
vor Mücken bieten Insekten-
schutzrollos durch ein licht- und 
luftdurchlässiges Glasfasernetzrol-
lo vor dem geöffneten Dachfen-
ster.
Doch gerade rund ums Heizen 
und Dämmen haben umwelt- und 
kostenbewusste Hausbesitzer 
gerade heute eine Menge Fragen.  
Sie wollen beispielsweise wissen,  
worauf sie bei der Dämmstoffwahl 
achten sollten, auf welche För-
dermittel sie setzen können und 
wo sie Tipps und Ratschläge von 
Experten erhalten.   
Auf www.myinfo.de/dachdaem-
mung gibt es in der Ratgeberzen-
trale jetzt fundierte Antworten auf 
diese und viele andere Fachfragen. 
Das sind wertvolle Informationen, 
die vielen Menschen dabei hel-
fen können, bares Geld, das sonst 
durch den Schornstein verheizt 
würde, ins Sparschwein zu ste-
cken. Und das wiederum tut auch 
der Umwelt gut.
  (JU/hLc) 
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BauderPIR gegen Hitze und Kälte
Der Wärmedämmstoff BauderPIR ist Punktsieger unter den handelsüblichen 
Dämmstoffen fürs Dach. Bei vergleichbarer Einbaustärke hat kein anderer Dämm-
stoff eine ähnlich hohe Dämmleistung. Denn BauderPIR umhüllt das Dach wie ein 
Mantel. Auf die Dachkonstruktion gepackt schützt es vor Hitze im Sommer und 












Neubau oder Sanierung; die beste bauphy-
sikalische und einfachste Lösung ist es, die 
Wärmedämmung auf die Sparren zu pa-
cken. Bei herkömmlichen Dämm-Methoden  
zwischen den Sparren verhindern Unter-
brechungen an Sparren oder Zwischenwän-
den eine durchgängige Wärmedämmung. 
Werden die Dämmplatten hingegen auf die 
Dachkonstruktion gelegt, bilden sie eine 
durchgängige Dämmfl äche ohne Schwach-
punkte. Wärmebrücken entstehen gar nicht 
erst, da die Dämmung wie ein Mantel auf 




Der Fachmann verlegt die BauderPIR Dämm-
platten einfach auf die Dachkonstruktion. 
Das geht einfach, schnell und verursacht 
keinen Schmutz im Inneren des Hauses. 
Dort bleibt stattdessen gestalterisch jeder 
Freiraum, da die Dämmung auf den Sparren 
nicht einschränkt. 
Eine Investition, die sich bereits im ersten 
Winter rechnet; und für ein hervorragendes 
Raumklima sorgt. Denn mit BauderPIR auf 
dem Dach gehören schlafl ose Nächte der 
Vergangenheit an - zumindest was  Hitze 
und Kälte betrifft. 
Weitere	informationen	bei:    
     
    
Paul Bauder GmbH & Co. KG,    
Telefon 0711 8807-0, Fax 0711 8807-291 
oder unter www.bauder.de.
WÄrMeDÄMMUnG	Mit	sYsteM	
Hamburger Straße 76 
01157 Dresden
dachtechnik.dresden@web.de 
Telefon: 0351/ 427 66 81 
www.my-dachcheck.de
Bedachungs- und Installations GmbH
Fachbetrieb der Innung SHK Leipzig
GSF: Volker Schatz  Rödelstraße 2  04229 Leipzig
Tel. 0341 - 25 60 985  Fax 0341 - 25 60 984
kontakt@schatz-daecher.de  www.schatz-daecher.de
 - Fachpartner in der Region:
n  Packen Sie Ihren Dachstuhl komplett ein, damit 
die Hitze draußen bleibt!
n  Nehmen Sie den besten Wärmedämmstoff, den es 
dafür gibt – BauderPIR!
n Schaffen Sie Wohlgefühl und Wohnkomfort!
Wenn Sie wissen wollen, wie es unter Ihrem Dach 
im Sommer schön kühl bleibt, fragen Sie Ihren 
Dachprofi und schauen Sie unter 
www.ratgeber-fuer-bauherren.de
Da oben
ist es im Sommer wunderbar kühl!
Fachleiter für Dach-, Wand- und Abdichtung
Zur Harth 3 - 5 . 04442 Zwenkau
Telefon: (03 42 03) 3 22 91
Telefax: (03 42 03) 3 22 96
Funk: (01 70) 373 60 82
www.dachdeckerei-schmidt-zwenkau.de
kontakt@dachdeckerei-schmidt-zwenkau.de








 - Fachpartner in der Region:
Dresdener Straße 33a - 01909 Großharthau
Fax.: 035954/ 58533 - Tel.: 035954/ 5850
info@meisterdach-online.de - www.meisterdach-online.de
ihr fachmann für dachdeckerarbeiten, fassadenbau uvm.
Niedersedlitzer Str. 71 . 01257 Dresden
Tel.: 0351- 32325261 . Fax: 0351- 40758857
info@dachdecker-meschwitz.de . www.dachdecker-meschwitz.de
Sanierung Begutachtung Spenglerei
Renovierung Baubegleitung Leck Ortung-








Mo. bis Fr.: 7:00 - 17:00 Uhr
www.abis-dach.de
Chamisso Straße 2 - 01157 Dresden
Telefon: 0351/ 65 86 77 06 - Fax: 0351/ 65 86 77 09
Mobil: 01525/ 384 61 82 - E-Mail: info.dresdner-dachdecker@gmx.de
Wir machen Ihr Dach
dresdner-dachdecker.de
Gewerbehof 3 . 01896 Pulsnitz . OT Oberlichtenau
Tel.: 035955/ 4 50 31 . Fax: 035955/ 4 59 88
Funk: 0173/ 3 89 47 74 . www.dachdeckerei-zachmann.de
- Seit 1932 -
Frankenstr.  30
04838 Jesewitz
Tel.: 0174/ 935 59 21
Fax: 034241/ 527 84
- Dachziegel- und Schieferdeckung
- Flachdachabdichtung
- Außenwandbekleidung
- Reparatur- und Wartungsservice
- Dachklempnerei
Was hätten Sie denn gerne als Heim für Ihr Auto? Sowohl für die Garage als auch für einen  
Carport gibt es Vorteile. Wir haben beide Bauarten miteinander verglichen.     
Nun liegt die Entscheidung bei Ihnen.
Garage oder Carport?
BAUeLeMente
  Die Vorteile für eine 
Garage liegen auf der Hand: Das 
Auto ist darin Sommer wie Winter 
geschützt – auch Langfinger ha-
ben nur wenig Chance. Auch als 
Stauraum eignet sich der zusätz-
liche Bau, denn Fahrräder, Auto-
reifen oder Skikoffer können hier 
verstaut werden. Fakt ist: Im Haus 
bleibt mehr Platz. 
Wer eine massive Garage aus 
Ziegeln baut, hat zudem unend-
lich viele Gestaltungsmöglich-
keiten. Darum sollte die „Garage 
gleich mit dem Haus geplant und 
erstellt werden“, empfiehlt Dipl.-
Ing. Hans Peters, Geschäftsfüh-
rer der Deutschen Poroton. Dann 
entsteht auch eine harmonische 
Architektur.
Eine Garage sollte großzügig gep-
lant werden, um nicht beengt ins 
Auto steigen zu müssen. Zudem 
sollte auch an die Zukunft ge-
dacht werden. Vielleicht machen 
ja Sohn oder Tochter bald den 
Führerschein und möchten ein 
eigenes Auto mit einstellen. Dann 
macht eine Doppelgarage Sinn. 
Wer Werkzeug, den Rasenmäher 
oder Autozubehör unterbringen 
will, sollte vor oder neben dem 
Fahrzeug zusätzliche Fläche ein-
planen.
Egal ob Einzel- oder Doppelgarage: 
Der Unterstand für das Auto sollte 
zum Haus passen. Die individu-
ellen Wünsche bestimmen Größe 
und Form. Mehrere Varianten sind 
denkbar. Die Garage kann voll-
ständig in das Gebäude integriert 
werden. Ragt die gemauerte Ga-
rage hervor, lässt sich auf ihrem 
Dach eine Terrasse einrichten. Als 
Alternative kann das Garagen-
dach als zusätzlicher Stau- oder 
Wohnraum dienen.
Wird der gemauerte Abstellraum 
direkt an das Haus angeschlossen, 
lässt sich dort ohne Aufwand eine 
Heizung installieren. So kann der 
Heimwerker oder                        >>  






















Die Garage fürs Hobby nutzen
Der ThermoFrame von Hörmann verbessert die Wärmedämmung eines neuen 
Garagen-Sectionaltores
Immer mehr Menschen entdecken das Freizeit-
Potenzial ihrer Garage. Sie bieten oft viel Platz 
und verfügen dank integrierter Fenster über 
ausreichend Licht. Das Auto lässt sich draußen 
parken und die Garage dann problemlos zur 
zeitweiligen Schreinerwerkstatt oder zum Mul-
timediaraum umfunktionieren. Doch im Herbst 
oder Winter muss man zum Beispiel mit einem 
Heizlüfter für behagliche Wärme sorgen. Dann 
erhöhen ältere, ungedämmte oder undichte 
Garagentore schnell die Stromrechnung.  
Außerdem kann in der Nähe des Tores unge-
mütliche Zugluft auftreten. Für mehr Behaglich-
keit beim Schreinern oder beim Filmerlebnis, 
empfi ehlt sich der Austausch des alten Tores 
gegen ein doppelwandiges Garagen-Sectional-
tor. Übrigens nicht nur dann: Auch wenn die 
Garage direkt ans Haus anschließt, sollte man 
auf ein wärmedämmendes Tor wert legen. LPU 
Tore von Hörmann zum Beispiel verfügen mit 
ihrer durchgängig 42 Millimeter starken, isolie-
renden Füllung über einen sehr guten Wär-
medämmwert von 1,4 W/(m²K) bei einem Tor 
von stolzen fünf Metern Breite und 2,1 Metern 
Höhe. Das entspricht etwa einer Ziegelmauer-
wand von 24 Zentimetern Stärke. Noch weiter 
verbessern lässt sich die Wärmedämmung des 
Tores durch Einsatz des ThermoFrame, den es 
nach Herstellerangaben nur bei Hörmann gibt. 
Dieses Kunststoff-Profi l sorgt für eine ther-
mische Trennung von Zarge und Mauerwerk 
und verbessert die Wärmedämmung um bis 
zu 15 Prozent. Zugleich vermindern zusätz-
liche Dichtungslippen auf beiden Seiten und im 
oberen Bereich des Tores den Verlust von Heiz-
energie. So lässt sich die Freizeit mit neuem 
Tor im Warmen, bei geringeren Heizkosten und 
ohne Zugluft genießen.
Behaglich: Garagen lassen sich wunderbar als Hobbyraum nutzen, wenn man 
das Auto kurzzeitig ausquartiert. Ein neues Garagen-Sectionaltor von Hörmann 
mit ThermoFrame sorgt vor allem im Winter dafür, dass es warm bleibt.
Hauptstraße 1a - 04808 Wurzen OT Kühren
Tel.: 034261/ 6 10 47 
Fax: 034261/ 6 13 28
info@gottschlich-gmbh.de 
www.gottschlich-gmbh.de
Kölsaer Straße 10 - 04509 Wiedemar OT Lissa
Tel.: 034202/ 609 03












Wärme: Nicht nur, wenn man die Garage als 
Hobbyraum nutzt, auch wenn sie wie hier 
direkt ans Gebäude angebaut ist, sollte man 
ein wärmedämmendes Garagen-Sectionaltor 
einsetzen.
ThermoFrame: Das Kunststoff-Profi l verbes-
sert den Wärmedämmwert des Tores um bis 
zu 15 Prozent.
>>  Hobbybastler auch in den kal-
ten Monaten seiner Leidenschaft 
nachgehen. Ebenso sind Strom- 
und Wasseranschluss schnell ver-
legt. Wichtig: Die Verbindungstür 
zum Haus muss feuerhemmend 
sein.
Ein Carport galt lange Zeit le-
diglich als Unterstellplatz bzw. 
„Dach“ für das Auto. Doch diese 
Definition eines Carports ist so 
nicht mehr richtig. Denn inzwi-
schen gibt es auch bei Carports 
viele Gestaltungsmöglichkeiten 
und die unterschiedlichsten Vari-
anten. Ob als Einzel- oder Doppel-
carport, mit Seitenwänden oder 
ohne: Auch Carports lassen fast 
keine Designwünsche mehr offen.
Auch im Carport lassen sich in-
zwischen Geräte, Fahrräder oder 
das Motorrad sicher unterbringen. 
Ein Abstellraum kann entweder 
in den Carport selbst integriert 
werden oder seitlich bzw. dahin-
ter angeschlossen werden. Der 
Einbau von Türen, ob als Dreh- 
oder sogar Schiebetür, ist eben-
falls machbar, ebenso wie ein Tor. 
Damit verschwinden die Unter-
schiede zur Garage zunehmend.
Allerdings ist ein Carport im Ge-
gensatz zu den meisten Garagen 
nicht in Massivbauweise gebaut 
und daher billiger und bedeu-
tend flexibler. Man kann z. B. 
noch nach Jahren, nachträglich 
Seitenwände einsetzen lassen. 
Als Einbauelemente stehen Putz-
wand, Acryl-Glas, eine offene 
Holzlattung und Stahlwelle zur 
Verfügung.    
Die offene Holzlattung bietet 
dabei den Vorteil der höheren 
Luftzirkulation bei zeitgleich ge-
schlossenem und damit dieb-
stahlsicherem Raum. Teuere Lüf-
tungsanlagen oder eine Heizung, 
die das Auto nach einer Fahrt im 
Regen schnell trocknen lassen 
werden damit überflüssig.   
Das spart Geld – beim Einbau und 
bei der Nutzung.
Carports können stilsicher der 
Optik des Hauses angepasst wer-
den. Und auch unter optischen 
Aspekten punktet der Carport: 
Ein absoluter Hingucker ist ein 
verglastes Seitenelement. Es er-
möglicht einen ungetrübten Blick 
auf das Auto und liegt bei Design-
Fans absolut im Trend.
  (JU) 
Zusätzlicher Mehrwert: Ein begrüntes Carportdach ist gut für die Umwelt und trägt 
zur gelungenen Optik des gesamten Gebäudes bei.
Das Haus fürs Auto: Im gleichen Stil wie das Haus wurde diese Garage gebaut und 































Besuchen Sie uns im Internet: 
www.leipziger-kistenfabrik.de
Mo. - Fr. 8.00 - 18.00 Uhr • Sa. 9.00 - 12.00 Uhr
Tel. 0341 6021278 • Tel. 0341 6024700
Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH 
Mockauer Straße 47 • 04357 Leipzig
Wir halten für Sie in unserem Holzfachmarkt 
ein umfangreiches Sortiment für 
Haus und Garten bereit.
Selbstverständlich schneiden wir Ihnen das 




• Leimholz  
• Massivholzdielen 
• Bauholz
• Konstruktionsholz  
seit 186
3
Ihr Holzfachhändler vor Ort
Fachgerechte Beratung und die hohe Qualität unserer Produkte sind 
Maßstab für unseren guten Service.
Aus unserem Handelssortiment:
Schnittholz  Hobelware  Paneele  Leisten  Parkett  Laminat 
Platten  Türen  Farben  Lacke  Beizen  Werkzeuge  Maschinen
Naunhofer Landstr. 14 • 04288 Leipzig OT Liebertwolkwitz
Tel.: 03 42 97 - 7 83 50 • Fax: 03 42 97 - 7 83 43 
Öffnungszeiten: Mo - Fr 7.00 - 18.00 Uhr • Sa 8.00 - 13.00 Uhr
Weitere Informationen fi nden Sie unter: www.evg-holzhandwerk.de
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Das Badezimmer hat an Stellenwert gewonnen. Daher ist ein Ereignis wie die ISH, der welt-
größte Showroom für die Sanitärtrends von morgen, ein wichtiger Indikator dafür, wie man 
künftig badet und duscht. Ein Streifzug durch die Messehallen in Frankfurt am Main zeigte:  
Der privateste Bereich gibt sich zunehmend wohnlich und individuell.
So stylt sich das Bad
BADArMAtUren
  Nach Beobachtungen der 
Vereinigung Deutsche Sanitär-
wirtschaft (VDS) sind die Designs 
weich und leicht geschwungen, 
die Farben soft. Selbst das Wasser 
fl ießt sanft und ansprechend ver-
packt in klangvollen Namen wie 
Amba. Luxus präsentiert sich in 
eleganter, zurückhaltender Form 
und häufi g anhand technischer Fi-
nessen. Das liegt auch daran, dass 
die neuen Bäder äußerst smart 
sind. So prasselt aus der Kopf-
brause im XXL-Format längst nicht 
nur ein schöner Schauer, sondern 
verschiedene Regenarten, Nebel, 
Licht und Düfte ergänzen sich zu 
komplexen, von Wetterphäno-
menen und Stimmungen der Natur 
inspirierten Choreografi en.
So viele Möglichkeiten, eine Wan-
ne mit Wasser zu füllen: 3-, 4- und 
5-Loch-Wannenrandkombinationen 
bieten perfekt integrierte Lösungen 
sowie den zusätzlichen Komfort 
einer herausziehbaren Handbrau-
se – ideal für die Haarwäsche, zum 
Abspülen einer entspannenden 
Maske oder zur einfachen Reini-
gung der Wanne. Veris heißt das 
Grohe-Armaturenmodell, das dem 
neuen Trend – hin zum Minimalis-
mus – folgt. 
Im Zeitalter von Umweltbewusst-
sein, Energieeffi zienz und Gesund-
heitsvorsorge geht Ideal Standard 
konsequent neue Wege bei der 
Entwicklung innovativer und zeit-
gemäßer Produkte. 
Das Sensory Sky Szenario Rejoice schützt, umhüllt und stabilisiert in 












Oase Montageservice UG 
Georg Schumann Straße 70 
04155 Leipzig
Telefon: 0341 - 90 98 194
Mobil: 0177 - 82 14 179
www.oasemontageservice.com
info@oasemontageservice.com




 Dusche, Whirlpool, Sauna...




















Tel:  03 41- 9 11 12 68
Fax: 03 41- 9 11 12 70
info@zankl-leipzig.de 
www.zankl-leipzig.de
Mit Connect Blue präsentiert der 
Hersteller eine Armaturengene-
ration, die mit herausragenden 
Features einen entscheidenden 
Schritt in die Zukunft der Arma-
turentechnologie leistet. Dank der 
innovativen Technologie mit vom 
Armaturenkörper entkoppelten 
Wasserwegen, liefert die Connect 
Blue Waschtischarmatur zu 100 
Prozent nickel- und bleifreies Trink-
wasser, für gesunden Trinkgenuss. 
Gleichzeitig wird die Menge des 
Stagnationswassers in der Armatur 
entscheidend reduziert, was ein 
weiteres Plus für die Qualität und 
Wasserhygiene ist. 
Mit diesen Eigenschaften über-
erfüllt auch die Connect Blue 
bereits jetzt die ab 1. Dezember 
2013 gültigen neuen Grenzwerte 
der novellierten Trinkwasser-Ver-
ordnung, die für Blei auf 0,01 mg 
und Nickel auf 0,02 mg pro Liter 
Leitungswasser reduziert werden. 
Connect Blue Armaturen kön-
nen aber noch mehr. Die spezielle 
Cool Body Funktion verhindert ein 
Erhitzen des Armaturenkörpers – 
und damit versehentliche Verbren-
nungen. Ein zusätzliches Plus für 
Sicherheit, gerade für Haushalte 
mit Kindern.
Auf der diesjährigen ISH besie-
gelten die Saniku GmbH und die 
K.B. Kronenbach GmbH aus Köln 
ihre Vertriebspartnerschaft. Das 
Unternehmen Kronenbach fertigt 
unter der gleichnamigen Marke 
hochwertige Bad- und Küchen- 
Armaturen. Die einzelnen Armatu-
renserien lassen sich mit abge-
stimmten Accessoires ergänzen, 
etwa Ablagen, Halterungen für 
Seife oder Handtuchstangen. Auch 
hier prägen durchgehende Design-
linien die Optik, beispielsweise in 
rund oder eckig. Vervollständigt 
wird das Angebot mit den Kompo-
nenten für den Ablauf – von den 
Eckventilen über Ablaufventile 
bis hin zu verschiedenen Sipho-
ns. Der Hersteller verfügt über 
alle notwendigen Zertifi kate und 
DVGW-Prüfungen. Das gesamte 
Programm wird exklusiv über das 
Fachhandwerk vertrieben.
Fazit des Überblicks: Die Best Ager 
unter den Badmodernisierern – 
aber nicht nur sie – dürfen sich 
auf mehr Bequemlichkeit freuen. 
Je größer der Anteil ihrer Alters-
gruppe an der Gesamtbevölkerung 
wird, desto mehr erobern Produkte 
den Markt, die mit Komfort und 
Sicherheit locken. Die Palette reicht 
vom Dusch-WC, das dort mit Was-
ser reinigt, wo früher ausschließ-
lich Papier zum Einsatz kam, über 
berührungslos funktionierende 
Armaturen bis hin zu bodenebenen 
Duschfl ächen.
  (JU) 
Der neue Einhebelmischer Amba zeigt, wie sich Gegensätze gekonnt vereinen 
lassen. Die Armatur ist aus technisch anmutendem Chrom, aber geformt wie ei-
ne sanfte Woge.















Mo - Fr 
10.00 Uhr - 18.00 Uhr 
Sa 
9.00 Uhr - 13.00 Uhr
Dorow & Sohn KG . Bädergalerie . Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534 .  info@dorow-oschatz.de
Die große Bäderschau in
Engelsdorf
mit über 30 kompletten Bädern
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Sportliche Betätigung ist wichtig für die Gesundheit. Eine der gesündesten Varianten ist das 
Schwimmen, denn so werden alle Muskelpartien gleichmäßig trainiert. Wie schön, wenn man 
das tägliche Workout im eigenen Garten zelebrieren kann.
Pool oder Teich:        
Badespaß im Garten 
BAUstoFFe
  Schwimmen im eigenen 
Garten gehört zu den aktuellen 
Trends. Ein natürlicher Schwimm-
teich mit Pflanzen, aber auch der 
klassische Pool  lassen sich in 
(fast) jeden Garten integrieren und 
sorgen dafür, dass Sie sich regel-
mäßig sportlich betätigen können.
 
Mit Hilfe von Teichexperten ent-
fliehen Gartenfreunde dem Alltag. 
Direkt hinter ihrem Haus finden sie 
„Urlaubsstimmung pur“ in ihrem 
individuell gestalteten Schwimm-
teich. Dabei gleicht kein Teich dem 
anderen. Will man die Philosophie 
eines natürlichen Schwimmteichs 
auch leben, sollte man auf eine 
rein biologische Reinigung ohne 
Chemie setzen. Das klare Wasser 
und die blühenden Pflanzen des 
Teiches betonen dessen natürliche 
Gesundheit. Überlaufrinnen und 
Skimmer reinigen die Wasserober-
fläche. 
Die Bereiche Schwimmen und 
Aufbereiten können in einem  
Wasserbecken vereint werden, auf 
Wunsch lässt sich jedoch auch ein 
abgetrenntes Filterbecken instal-
lieren. Der klassische Rechteck-
Pool, ein echter Allrounder, eignet 
sich optimal für das private Work-
out, aber ebenso, um sich einfach 
nur auf der Badeinsel treiben zu 
lassen. Wer gern aus dem Stan-
dard ausbrechen möchte, wählt 
eine Freiform mit organischen 
Rundungen. Sie lässt sich in fast 
jedem Grundriss erbauen – echte 
Unikate sind also möglich. Ob 
rechteckig, L-förmig oder auch in 
Freiform: Bei Planung und Rea-


























lisierung sind heutzutage beste 
Qualität und feinste Optik garan-
tiert. 
Betonsteinbecken weisen alle Vor-
teile eines massiven Schwimm-
beckens auf. Die Beckenumge-
bung lässt sich nach individuellen 
Vorstellungen gestalten, sodass 
der Gartenarchitektur alle Wege 
offen stehen. Ein Betonsteinbe-
cken besteht in der Regel aus 
einem Estrichboden und mit Beton 
gefüllten, innen glatt verputzen 
Betonhohlsteinen. 
Der energiesparenden Isolierung 
im Erdreich ist damit mehr als  
Genüge getan, denn der Wärme-
verlust im Boden ist mit den 25 
Zentimeter breiten Steinwänden 
sehr gering. Über 90 Prozent der 
Wärme wird über die Wasserober-
fl äche abgegeben; dämmende 
Poolabdeckungen helfen dage-
gen. Sicherheit und Langlebigkeit 
werden den Menschen immer 
wichtiger, deshalb verzichtet man 
bei den Wänden bewusst auf Ele-
mente aus geschäumten Kunst-
stoffen. Die Becken werden mit 
hochwertiger Folie ausgekleidet, 
dann mit Glasmosaik oder mit 
keramischen Fliesen veredelt. 
Den bequemen Ein- und Ausstieg 
ermöglichen eine frei gestaltbare 
Treppe oder eine formschöne 
Edelstahlleiter. Beleuchtung, 
Schwalldusche, Gegenstroman-
lage, Massageeinrichtungen oder 
jede Art von Wasserattraktion 
lassen sich individuell realisieren. 
Man kann frei wählen zwischen 
dem Badebetrieb mit Süßwasser 
oder leichtem Salzwasser.
  (JU) 
info: www.bionova.de,   
www.kruelland.de
Garten-Landschafts- und Sportplatzbau
Beratung • Planung • Ausführung
l Pflasterarbeiten
l Platz- und Wegebau
l Spiel- und Sportplatzbau








Telefon: 034297/4 59 05
Telefax: 034297/4 59 06











Anzeigenschluss für die nächste Ausgabe:
26.07.2013
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Überlastete Mehrfachsteckdosen, ungenügender Spannungsschutz und unzureichendes Licht 
im Eingangsbereich – mit etwas Umsicht bei der Planung von elektrischen Anlagen lassen sich 
solche Ausstattungsfehler vermeiden.
Die elektrische Anlage richtig planen
eLeKtroinstALLAtion
  Ist die Elektroinstalla-
tion richtig dimensioniert, wird 
der Alltag sicherer und komfor-
tabler – außerdem lässt sich auch 
noch Energie sparen. Die Initiative 
ELEKTRO+ aus Berlin berichtigt 
einige der weit verbreiteten Irrtü-






Steckdosen oder auch Leuch-
tenauslässe fehlen öfter, als 
man meint – zum Beispiel, wenn 
Zimmer im Laufe der Jahre um-
geräumt oder anders genutzt 
werden. „Eine vorausschauende 
Planung beim Hausbau oder der 
Modernisierung ist daher ent-
scheidend“, bestätigt Hartmut 
Zander von ELEKTRO+. „Liegen 
die Stromkreise erst einmal unter 
Putz und wurden die verschie-
denen Auslässe positioniert, sind 
die Nutzungsmöglichkeiten der 
heimischen Elektroanlage auf 
Jahre festgelegt.“ Für mehr Kom-
fort, Flexibilität und Sicherheit ist 
es also besser, die Planung mit 
den eigenen Nutzungsgewohn-
heiten abzustimmen – und besser 
die eine oder andere Steckdo-
se mehr zu installieren. Wird ein 
Installationsrohrsystem verwen-
det, in das die elektrischen Lei-
tungen eingezogen werden, so 
sind spätere Veränderungen an 
der Elektroinstallation deutlich 
einfacher und mit weniger Auf-
wand möglich. Keinesfalls sollte 
der Standard unter der Mindest-
ausstattung nach DIN-Norm 18015 
angesetzt werden. Eine gute, 
leicht verständliche Planungshilfe 
bietet die Richtlinie RAL-RG 678, 
die Ausstattungen von Elektroin-
stallationen, also die Anzahl von 
Steckdosen, Kommunikationsan-
schlüssen, Beleuchtungsanschlüs-
sen und Stromkreisen, festlegt. 
Diese Richtlinie kann unter www.
elektro-plus.com kostenfrei abge-
rufen werden. In einem bis zu 20 
Quadratmeter großen Wohnzim-
mer sind zum Beispiel elf Steck-
dosen und drei Kommunikations-
anschlüsse für Telefon, PC, Radio 





Steckdosenleisten sollten nicht 
als Dauerlösung genutzt oder 
sogar hintereinander geschaltet 
werden, denn: Der Einsatz vieler 
Geräte über Mehrfachsteckdosen 
überfordert schnell die Steck-
dosenleiste. Ihre Überlastung 
führt zu Wärmeentwicklung, die 
schlimmstenfalls einen Brand 
auslösen kann. Wozu das führt, 
zeigt die Statistik des Instituts für 
Schadenverhütung und Scha-
denforschung der öffentlichen 
Versicherer: Defekte an Elektro-
geräten und -installationen waren 
bei etwa einem Drittel der unter-
suchten Brandfälle die Ursache. 







Kabelsalat sieht nicht nur unaufgeräumt aus, er kann auch gefährlich werden.





sen vorhanden, lässt sich die bestehende 
Elektroinstallation in Haus und Wohnung auch 
nachträglich noch erweitern“, klärt Hartmut 
Zander von der Initiative ELEKTRO+ auf. „Da-
für können sogenannte Sockelleistenkanäle 
und elegante Aufputzinstallationskanäle mit 
integrierten Steckdosen verwendet werden, 
die sich leicht anbringen lassen, ohne dass die 
Wand aufgestemmt werden muss“.




Verlassen sollte man sich darauf besser nicht. 
Jeder Quadratkilometer in Deutschland wird 
bis zu vier Mal im Jahr vom Blitz getroffen und 
der hat es in sich. „Der einzig wirksame Schutz 
vor Gewitterschäden ist eine fachgerecht 
installierte Blitzschutzanlage“, so Hartmut 
Zander von der Initiative ELEKTRO+. „Schlägt 
ein Blitz in ein Haus ohne Schutz ein, entlädt 
sich die enorme Blitzenergie unkontrolliert, 
wodurch erhebliche Brandgefahr entsteht. 
Eine Blitzschutzanlage am Gebäude kann 
also Leben retten.“ Ein anderer weitverbrei-
teter Irrglaube ist der, dass Blitzableiter Blitze 
erst recht anziehen würden. Richtig ist, dass 
selbst Blitzeinschläge in einem Umkreis von 
bis zu zwei Kilometern ihren Weg leicht über 
die Leitungen ins Haus finden und dort Über-
spannungsschäden verursachen können. In 
Sekundenschnelle sind so empfindliche Geräte 
wie Computer, Drucker, aber auch Fernseher, 
HiFi-Anlage oder Telefon und Videosprechan-
lage lahmgelegt. Ein mehrstufiges Blitzschutz-
system aus Blitz- und Überspannungsschutz 
hingegen leitet die Blitzenergie kontrolliert in 
die Erde ab und gleicht Überspannungen zu-
verlässig aus. Ist die Anlage installiert, sollte 
regelmäßig, spätestens nach vier Jahren, eine 
Prüfung erfolgen. Eine marode oder verroste-
te Anlage kann einen Blitzschutz nicht mehr 
gewährleisten.
irrtum	nr.	4:		 	 	 	 	
„ein	stromkreis	pro	raum	genügt.“
Das kommt auf die Nutzung der jewei-
ligen Räume an. Mehrere Stromkreise sind 
beispielsweise in der Küche notwendig: Im 
Schnitt 15 elektrische Geräte hat die Initiative 
ELEKTRO+ in deutschen Haushalten gezählt, 
die meisten davon in der Küche. Einen Festan-
schluss mit eigenem Stromkreis benötigen der 
Elektroherd, der Dampfgarer und Kochfelder 
in Einbauküchen, die nicht mit dem Backo-
fen in einem Kombigerät integriert sind. Der 
Anschluss aller anderen Geräte erfolgt über 
Steckdosen. Um die Elektroinstallation nicht zu 
überlasten, benötigen auch diese ab einer An-
schlussleistung von 2000 Watt einen eigenen 
Stromkreis. Hierzu zählen der Geschirrspüler, 
Backöfen und auch viele Mikrowellengeräte. 
Beim Entwurf einer neuen Küche oder einer 
Küchenrenovierung sollte deshalb die Elek-
troinstallation schon früh einbezogen werden. 
Ein genauer Installationsplan stellt sicher, dass 
später genügend Anschlüsse für die Haus-
haltsgeräte zur Verfügung stehen. Für den 
Betrieb von Kaffeemaschine, Toaster und an-
deren Kleingeräten sollten zudem ausreichend 
Steckdosen eingeplant werden.
irrtum	nr.	5:		 	 	 	 	
„eine	hausautomation	ist	nur	etwas	für	
große,	ganz	moderne	häuser.“
Aus jedem normalen Haus kann ein „intelli-
gentes“ Haus werden, das mehr Komfort bie-
tet und für weniger Energieverbrauch sorgt. 
Hausautomation bedeutet, dass viele Abläufe 
im Haus selbsttätig erfolgen. Die schlaue 
Technik denkt mit und reguliert zum Beispiel 
die Heizung automatisch, sobald ein Fenster 
geöffnet wird. Inzwischen gibt es dafür ein-
fache Lösungen auf Funkbasis, die sämtliche 
gebäudetechnischen Komponenten miteinan-
der vernetzen. Alle Informationen werden 
über entsprechende Schnittstellen unterei-
nander verteilt. Intelligent wird dieses System 
durch das Zusammenspiel von Sensoren und 
Aktoren, also Steuer- und Regeleinrichtungen 
wie Raumtemperaturregler, Bewegungssen-
soren, Regen-, Wind- und Außentemperatur 
oder Helligkeitssensoren sowie automatische 
Motorantriebe für die Rollläden und Jalousien.  
  	
  (JU/initiAtiVe	eLeKtro+) 
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Die richtige Einstellung der Heizungsanlage durch einen hydraulischen Abgleich wird immer 
beliebter.
Hydraulischer Abgleich: 
Maximale Wärme, minimaler Verbrauch
heizUnG
  Dass der hydraulische 
Abgleich ein immer wichtigeres 
Instrument bei der Energieeinspa-
rung wird, belegt eine aktuelle 
Umfrage der vom Bundesum-
weltministerium geförderten 
Kampagne „Meine Heizung kann 
mehr“. Während im Januar 2012 
nur jeder zehnte Kunde (neun 
Prozent) bei seinem Installateur 
nach einem hydraulischen Ab-
gleich fragte, ist es ein Jahr später 
bereits jeder fünfte (19 Prozent). 
„Der hydraulische Abgleich entwi-
ckelt sich aus gutem Grund immer 
mehr vom Geheimtipp zum Stan-
dard. Verbraucher profitieren von 
deutlich geringeren Energiekosten 
und die Umwelt wird durch we-
niger CO2-Emissionen entlastet“, 
sagt Tanja Loitz, Geschäftsführe-
rin der co2online gemeinnützigen 
GmbH. Für die Umfrage werden 
regelmäßig 390 Heizungsinstalla-
teure interviewt. 
Nach einem hydraulischen 
Abgleich verteilt sich die Wärme 
im Haus effizienter. Hauseigen-
tümer können so im Schnitt 110 
Euro Heizkosten sparen. Mit dem 
WärmeCheck finden sie auf www.
meine-heizung.de individuell 
heraus, wie schnell sich die Maß-
nahme rechnet. Mehr als 90.000 
haben das bereits getan. 
Würde der hydraulische 
Abgleich flächendeckend in 
Deutschland umgesetzt, ließen 
sich jährlich 1,6 Milliarden Euro 
Energiekosten einsparen und 5,6 
Millionen Tonnen CO2-Emissionen 
vermeiden. Zahlreiche Experten 
aus der Heizungsbranche fordern 
daher eine Aufnahme des hydrau-
lischen Abgleichs in die Energie-
einsparverordnung (EnEV), deren 
Novellierung sich aktuell im par-
lamentarischen Abstimmungspro-
zess befindet. Dort sollte gesetz-
lich verankert werden, dass ein 
hydraulischer Abgleich im Neubau 
Pflicht ist und auch in Altbauten 
erfolgen muss, wenn Verbes-
serungen an Wärmeschutz und 
Wärmeerzeugung vorgenommen 
wurden. „Um das Klimaschutzpo-
tenzial im Gebäudesektor stärker 
als bisher auszuschöpfen, muss 
der hydraulische Abgleich endlich 
bindend als bedingte Nachrü-
stungspflicht im Altbau in die 
EnEV aufgenommen werden“, 
fordert Heizungsexperte Profes-
sor Dieter Wolff von der Ostfalia 
Hochschule. Er hat im Forschungs-
projekt OPTIMUS untersucht, 
welche Einsparungen sich in der 
Praxis durch die Optimierung der 
Heizanlage ergeben.
Der hydraulische Abgleich 
ist die Basis für sparsames und 
effizientes Heizen. Bei dieser 
Heizungsoptimierung werden die 
verschiedenen Komponenten der 
Heizanlage – vom Heizkessel über 
die Pumpe bis zu den Thermostat-
ventilen – richtig eingestellt und 
auf den Gebäudebedarf abge-
stimmt. Dabei reguliert ein Fach-
mann für jeden einzelnen Heiz-
körper die Menge an Heizwasser 
so, dass zu jedem Heizkörper nur 
die tatsächlich erforderliche Wär-
me transportiert wird. Das redu-
ziert den Energieverbrauch
  (JU) 
Immer mehr Verbraucher sparen Heizkosten mit dem hydraulischen Abgleich.










Effizienz in ihrer schönsten Form
High End Wärmepumpen | EcoTouch
Wolfgang Krause









• Farbiges Touch Display
• Smartphone-Steuerung
• Edelstahlspeicher
• Gehäuseausführung in 
    Weiß-Hochglanz oder Edelstahloptik
Mit den High End Wärmepum-
pen von Waterkotte können Sie 
diese erneuerbaren Energiequel-
len besonders kostensparend und 
umweltfreundlich nutzen. Schaf-
fen Sie sich und Ihrer Familie ein 
behagliches Zuhause mit sauberer 
und natürlicher Wärme. 
Waterkotte gilt in der Branche als 
Pionier und besonders innovativer
Hersteller von Wärmepumpen.  
Bereits Anfang der 70er Jahre 
wurde von Waterkotte die erste 
Wärmepumpe in Betrieb genom-
men. Die regelmäßig besten Leis-
tungswerte und jahrzehntelange 
Laufzeiten beweisen unsere hohe 
Entwicklungs- und Produktkom-
petenz. Waterkotte fertigt Wär-
mepumpen der Referenzklasse.
Mit der Eco Touch Serie setzen wir 
nun neue Maßstäbe. Egal ob Sie 
sich für Wärme aus dem Erdreich, 
der Luft oder dem Grundwasser 
entscheiden, Eco Touch bietet für 
jede Anwendung eine hocheffizi-
ente Lösung. Ein prämiertes De-
sign, modernste Steuerungstech-
nik via Touch-Display und beste 
COP-Werte sind die herausra-
genden Merkmale der neuen Eco 
Touch Serie.
WATERKOTTE setzt neue Maßstäbe 
mit High End Wärmepumpen
Die sauberste und günstigste Energiequelle ist die Wärme, die im 
Erdreich, in der Luft und im Grundwasser gespeichert ist. 
Produktfamilie Eco Touch:









  Wichtigster Treiber der 
Energiewende im Stromsektor 
war in den vergangenen Jahren 
die Photovoltaik. Sie soll 2030 
nach den Vorstellungen des Bun-
desverbandes Solarwirtschaft 
e.V. (BSW-Solar) mindestens 20 
Prozent zur Stromversorgung 
unseres Landes beitragen. Heute 
decken die inzwischen mehr als 
1,3 Millionen Solarstromanlagen 
in Deutschland bereits knapp fünf 
Prozent des Strombedarfs.
Die Photovoltaik erzielte in den 
vergangenen Jahren nicht nur die 
höchsten Ausbauzahlen, sondern 
auch die mit Abstand stärkste 
Kostensenkung. Solarstrom kann 
bereits unter heutigen Bedin-
gungen in Haushalten und auch in 
immer mehr Gewerbebetrieben 
deutlich günstiger selbst erzeugt, 
als von konventionellen Energie-
erzeugern aus dem Stromnetz 
bezogen werden. In den letzten 
sechs Jahren sind die Preise für 
schlüsselfertige Solarstromsy-
steme nach Angaben des BSW-
Solar um zwei Drittel gefallen.
Aktuelle Untersuchungen von 
Roland Berger für den BSW-Solar 
weisen auf interessante neue 
Marktpotenziale für die Solar-
branche hin. In den nächsten Jah-
ren lassen sich diese Potenziale 
insbesondere über eine Erhöhung 
der Eigenverbrauchsquoten selbst 
erzeugten Solarstroms sowie mit-
tels neuer solarer Nahstromver-
sorgungskonzepte und Vermark-
tungsmodelle erschließen.
Solarstrom kann heute auf dem 
eigenen Dach schon für 15 bis 
18 Cent pro Kilowattstunde er-
zeugt werden. Zum Vergleich: Der 
Strom vom Energieversorger ko-
stet aktuell für Haushaltskunden 
durchschnittlich zwischen 25 und 
30 Cent, Tendenz steigend. „Bei 
hohen Eigenverbrauchsquoten 
selbst erzeugten Solarstroms er-
reichen wir bei weiter sinkenden 
Photovoltaik-Preisen in einigen 
Marktsegmenten schon in weni-
gen Jahren die Zielmarke: Neue 
Photovoltaik-Anlagen werden 
auch ohne Förderung wirtschaft-
lich selbsttragend“, beschreibt 
Dr. Günther Häckl, Präsident des 
BSW-Solar, die Perspektiven. 
Angesichts sinkender Solarstrom-
förderung und steigender kon-
ventioneller Strompreise ist der 
Eigenverbrauch selbst erzeugten 
Sonnenstroms ein wichtiges In-
vestitionsmotiv für Bürger und 
Gewerbebetriebe, die künftig die 
Energiewende selbst in die Hand 
nehmen und Geld sparen wollen. 
Bereits mehr als 1,3 Millionen Pri-
vathaushalte und Unternehmer 
haben sich dazu entschieden und 
nutzen die Chance zur Demokra-
Experten sind sich heute einig, dass zukünftig vor allem Solar- und Windenergie den Strom-
bedarf Deutschlands decken werden. Bis zum Jahr 2030 strebt die Branche Erneuerbarer Ener-
gien an, ihren Anteil von derzeit 23 Prozent auf dann knapp 80 Prozent zu steigern.

























Heute decken die inzwischen mehr als 1,3 Millionen Solarstromanlagen in Deutschland bereits knapp fünf Prozent des Strombedarfs.
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Werden Sie ihr 
eigener Stromversorger!
Nutzen Sie die Kraft der Natur. 
tisierung und Dezentralisierung 
unserer Stromversorgung. Wich-
tiger Nebeneffekt: Strom, der vor 
Ort erzeugt und verbraucht wird, 
muss nicht transportiert werden, 
entlastet die Netze und redu-
ziert den Bedarf an zusätzlichen 
Stromleitungen.
Häckl weist darauf hin, dass die 
Erschließung neuer selbsttra-
gender Geschäftsmodelle aber 
noch einige Jahre Zeit benötige. 
„Die Energiewende braucht einen 
weiteren kraftvollen Ausbau der 
Photovoltaik. Auch politisch müs-
sen dafür die richtigen Weichen 
gestellt werden.“ Von attraktiven 
und verlässlichen Investitionsbe-
dingungen hänge auch ab, wann 
die Photovoltaik unabhängig von 
der EEG-Förderung werde. „Je 
nachdem welche Stellschrauben 
wir bewegen, verschiebt sich die 
Ziellinie für die Wettbewerbsfä-
higkeit von Solarstrom – vor oder 
zurück“, so Häckl. 
Der BSW-Solar erläutert, dass sich 
Erneuerbaren Energien aus Sonne 
und Wind derzeit überwiegend 
noch nicht auf dem Energiemarkt 
selbstständig behaupten können, 
da die Erzeugung ohne Brenn-
stoffkosten zu einer deutlichen 
Reduzierung der Börsenstrom-
preise führt. Ohne grundlegende 
Korrekturen des Energiesystems 
sei dies auch in den nächsten 
Jahren kaum vorstellbar, da die 
Spielregeln des Energiemarktes 
bislang für Kohle- und Atom-
strom gemacht wurden. Strom 
aus Erneuerbaren Energien kann 
sich im heutigen Energiemarkt 
gegenüber Kohle- und Atomstrom 
in der Regel nicht behaupten, da 
letzterer zumeist aus abgeschrie-
benen Kraftwerken stamme und 
sein Preis viele Folgekosten für 
Mensch und Umwelt ausklam-
mere. Häckl: „Der Energiemarkt 
muss sich künftig an Erneuer-
baren Energien ausrichten. Ein 
Festhalten an unserem veralteten 
System führt zu hohen Folge-
kosten und Investitionsrisiken.“ 
Gleichzeitig sorgt ein Überan-
gebot an Emissionszertifikaten 
dafür, dass die klimaschädliche 
Braunkohle eine gefährliche Re-
naissance erlebt. 
Studien widerlegen außerdem die 
zuweilen geäußerte Behauptung, 
Stromnetze wären ein Flaschen-
hals für einen schnellen Ausbau 
der Photovoltaik. Solarstroman-
lagen erzeugen dezentral Strom, 
der überwiegend direkt vor Ort 
verbraucht werden kann. Über 90 
Prozent aller Solarstrom-Anlagen 
speisen in die regionalen Verteil-
netze ein. „Das ist ein großer Vor-
teil der Photovoltaik. Sie braucht 
keine großen Übertragungsnetze 
und kann mit intelligenter Tech-
nik auch lokal zur Netzsicherung 
und -stabilisierung beitragen. 
Netzintegration ist technisch und 
kostenseitig auch bei deutlich 
mehr Solarstrom leistbar“, erklärt 
BSW-Präsident Häckl. „Außer-
dem: Eine Drosselung des Tempos 
bei der Energiewende ist unnö-
tig. Ein kraftvoller Ausbau der 
Photovoltaik geht gar nicht mehr 
mit hohen Kosten einher.“ Selbst 
ein dynamischer Solarstrom-Zu-
bau auf dem hohen Niveau der 
Vorjahre in Deutschland würde 
deshalb nur geringe Zusatzkosten 
verursachen. Nach Berechnungen 
der Prognos AG würden sich die 
Endkundenstrompreise in den 
nächsten Jahren dadurch um le-
diglich ein Prozent erhöhen. 
  (VPB) 
info: Kernpositionen des BSW-
Solar und des Bundesverbandes 
Erneuerbare Energie für das 
Wahljahr 2013 unter www.solar-
wirtschaft.de/unsere-themen/
bundestagswahlen.html
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Eine sechsstellige Summe investieren die meisten Menschen nur einmal im Leben: für die 
eigenen vier Wände.
Wer nicht plant, zahlt drauf
BAUFinAnzierUnG
  „Bauherren sollten ihre 
Finanzierung genau planen und 
gefährliche Stolpersteine umge-
hen“, rät Schwäbisch Hall-Exper-
te Marcus Weismantel, der eine 
Checkliste mit den fünf wich-





Den Blick nur auf die Zinsen zu 
richten, ist trügerisch. Sie allein 
sagen nicht viel darüber aus, 
ob eine Finanzierung zum je-
weiligen Bauherrn passt. Einen 
Gesamtüberblick kann nur ein 
individueller, detaillierter Finan-
zierungsplan liefern, aus dem 
alle wichtigen Eckdaten klar und 
verständlich hervorgehen. Dazu 
gehören neben den Zinsen die je-
weilige monatliche Belastung, die 
Restschuld nach Ablauf der Zins-
bindung, die Möglichkeit von Son-




Bauherren sollten unbedingt den so 

















Der Traum vom Eigenheim wird 
durch die Riester-Zulagen und Steu-
ervorteile meist mehrere tausend 
Euro günstiger. Energiebewusste 
Bauherren haben darüber hinaus 
oft Anspruch auf öffentliche För-
dermittel, beispielsweise auf die 




Das kann jeder mit seinem Be-
rater individuell verhandeln. Die 
aktuell niedrigen Zinsen sollte 
man sich aber möglichst lange 
sichern. 15 oder 20 Jahre sind der-
zeit besser als die üblichen zehn 
Jahre Zinsbindung. Wichtig: Immer 
mehrere Angebote einholen und 
beim genauen Vergleich den Soll-
zins nicht mit dem Effektivzins 
verwechseln! Nur beim Effektiv-




Die Niedrigzinsphase können 
Bauherren für eine höhere Til-
gung nutzen. Denn: Je höher die 
Tilgung, desto kürzer die Laufzeit 
und desto niedriger sind die Ge-
samtkosten. Üblich sind ein oder 
zwei Prozent Tilgung. Wer sich 
mehr leisten kann, sollte drei, vier 
oder sogar fünf Prozent Tilgung 
vereinbaren. Bewährte Faustre-
gel: nicht mehr als 40 Prozent des 
regelmäßig verfügbaren monat-




nung sollten spätestens beim Ein-
tritt in den Ruhestand komplett 
abbezahlt sein. Wer beabsichtigt, 
zu verringerten Bezügen in den 
Vorruhestand zu gehen, muss di-
es entsprechend einplanen.
Weismantels	Fazit: „Spricht ein 
Finanzierungsexperte diese 
Punkte von sich aus an, ist das 
ein gutes Indiz für einen seriösen 
und erfahrenen Berater. Auch die 
verwendete Software ist ein Qua-
litätsmerkmal: Hochwertige Be-
ratungsprogramme können sofort 
darstellen, wie sich die Änderung 
einzelner Parameter auf die Ge-
samtfinanzierung auswirkt.“
    (JU/schWÄBisch	hALL) 
Bei einer soliden Baufinanzierung sollte das Eigenkapital 20 bis 30 Prozent der Gesamtkosten ausmachen. 
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Energieeffizientes Fertighaus als Altersvorsorge
Eine Investition fürs Leben 
hAUsBAU
  Der Wunsch der Deut-
schen nach einem Leben in den 
eigenen vier Wänden ist weiterhin 
ungebrochen: 77 Prozent der jun-
gen Menschen möchten mittel-
fristig Wohneigentum erwerben. 
Das erklärte Jan Mücke, Parla-
mentarischer Staatssekretär beim 
Bundes-Bauministerium, unlängst 
im Rahmen einer Konferenz zur 
Stärkung des Wohneigentums. Das 
Ziel der Häuslebauer von morgen 
sei es, individuell zu leben, Mieter-
höhungen aus dem Weg zu gehen, 
Vermögen zu bilden und vor allem 
durch den Hausbau privat für das 
Alter vorzusorgen. 
„In diesem Kontext kann ein Eigen-
heim besonders punkten. Denn 
das eigene Haus ist die einzige 
Vorsorgeform, die man bereits 
lange vor dem Renteneintritt nut-
zen kann“, erklärt André Löscher, 
Marketingleiter bei Hanlo Haus. 
Im Alter haben ein Eigenheim und 
mietfreies Wohnen dann außer-
dem die Funktion einer privaten 
Zusatzrente. Das erleichtert das 
Auskommen mit unzureichenden 
gesetzlichen Renteneinkommen 
und schafft einen Beitrag zum 
Erhalt des Lebensstandards im 
Ruhestand. Darüber hinaus bietet 
ein energieeffizientes Eigenheim 
finanzielle Sicherheit in wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten. Denn Ex-
perten sind sich einig: Die Kosten 
für Heizenergie steigen künftig 
weiter und die Politik wird die 
Vorgaben der Energieeinsparver-
ordnung stetig verschärfen. Eine 
besonders zukunftsfeste Investiti-











Vorausschauend Bauen: Der Naturbaustoff Holz garantiert Langlebigkeit und Werthaltigkeit.




Fertighauses in Holzbauweise. 
Letzteres überzeugt vor allem 
mit hervorragender Energieeffizi-
enz – einem ganz entscheidenden 
Faktor für die Zukunftssicherheit 
jedes Neubaus. Mit einem optimal 
wärmegedämmten Holzfertighaus 
sind Bauherren diesbezüglich auf 
der sicheren Seite. Dass Fertighäu-
ser aus Holz außerdem genauso 
langlebig sind wie Mauerwerks-
bauten, ist durch unabhängige 
Forschungsarbeiten längst nach-
gewiesen. So kommen Experten 
zu dem Schluss, dass moderne 
Holzhäuser sich hinsichtlich Le-
bensdauer und Wertbeständigkeit 
nicht von Häusern in Massivbau-
weise unterscheiden. Holzfertig-
häuser von Hanlo genügen allen 
Anforderungen an Wärme, Feuch-
te-, Brand- und Schallschutz oder 
übertreffen diese sogar. Ihre Le-
bensdauer kann daher weit mehr 
als hundert Jahre erreichen. „Ein 
entscheidender Grund dafür ist 
die vorbildliche Qualitätssicherung 
der Holzbauweise, zu der sich auch 
Hanlo als führender Hersteller von 
Holzfertighäusern verpflichtet 
hat“, erklärt Löscher.
















Eine sichere Wertanlage in finanziell unruhigen Zeiten und zudem eine beliebte Form der Altersvorsorge – das energieeffiziente Fertighaus.
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Ein Holzboden auf der Terrasse ist sehr beliebt. KeraCeram Fein Madera verbindet diese an-
genehme Optik der Holzmaserung mit den Vorteilen und der Langlebigkeit von keramischen 
Terrassenelementen.
Keine Kompromisse bei Terrassenbelägen
terrAsse
  In drei aktuellen, neuen 
Holzfarben ermöglicht KeraCe-
ram Fein Madera die Gestaltung 
einer Terrasse in trendigem Holz-
Style. Helle Birke, warme Eiche 
und dunkle Wenge bilden drei 
ausdrucksstarke Oberflächen, die 
es erlauben, einen holz betonten 
Wohnstil auch auf der Terrasse 
weiterzuführen. 
KeraCeram Fein hat eine Material-
stärke von 20 mm und ist dadurch 
ideal geeignet zur einfachen 
und schnellen Renovierung von 
Balkonen und Altbelägen. Die 
geringe Aufbauhöhe bietet viele 
Vorteile bei ungünstigen Fenster- 
und Türgeometrien. Altbeläge 
werden nicht entsorgt, sondern 
dienen einfach als Fundament für 
die Neuverlegung von KeraCe-
ram Fein. Ein weiteres Plus ist die 
problemlose Reinigung selbst von 
hartnäckigen Flecken wie Fett 
oder Rotwein.
Erweitern Sie Ihre Perspektive mit 
KeraCeram Fein Domizil. Leben-
dige Farbtöne werten Ihre Terras-
se auf und fügen sich harmonisch 
zwischen Haus und Garten ein. 
Die vier Farbtöne von KeraCeram 
Fein Domizil 40 x 40 sind genau 
auf die Feinsteinzeugfliesen der 
Serie DOMIZIL abgestimmt. So 
entstehen passende keramische 
Bodenbeläge von innen nach 
außen. Die schönste Verbindung 
zwischen Mensch und Terrasse.
KeraCeram ist frostbeständig, 
säurebeständig, laugenbeständig, 
druckfest, abriebfest, farb- und 
lichtecht, dauerhaft und pflege-
leicht.
Mit KeraCeram ist im Garten, auf 
der Terrasse und im Eingangs-
bereich alles im grünen Bereich. 
Anders als bei Beton oder Natur-
stein können mit KeraCeram alle 
Vorteile von gebrannter Keramik 
genutzt werden – garantiert.




Für alle Neu-Verlegungen und Re-
novierungsarbeiten.


















• Made in Germany
Machen Sie bei der Wahl des 
richtigen Terrassenbelages keine 
Kompromisse!
Der eigene Garten, die großzü-
gige Terrasse, der liebevoll
bepflanzte Balkon waren schon 
immer Orte von besonderer
Bedeutung für Menschen, die mit 
Begeisterung und Sinnlichkeit 
mit der Natur leben und woh-
nen. Der Hersteller hat deshalb 
die Messlatte sehr hoch gesteckt, 
ein Verlege-Produkt zu entwi-
ckeln, das Fliesenleger, Garten- 
und Landschaftsbauer und auch 
Gartenliebhaber gleichermaßen 
überzeugt. KeraCeram wird mit 
hoher Güte und Lebensdauer her-
gestellt – für ein Leben mit und in 
der Natur. Beratung und Kunden-
service haben bei Osmose einen 
hohen Stellenwert. Für eine kom-
petente Fachberatung mit solider 
Materialauswahl, die in der Ver-
kaufsausstellung jeden Besucher 
überzeugen, sind Sie beim Leip-
ziger Fachhändler Fliesenland an 
der genau richtigen Adresse.





























  Das ganze Jahr über kön-
nen Sie einiges dafür tun, damit 
Ihr Garten für diese Tiere beson-
ders einladend wird. Nistkästen 
und Futterstellen sind bekannte 
Beispiele. Die wichtigste Voraus-




Vögel, Insekten und kleine Säuge-
tiere wie Igel, Eichhörnchen und 
Fledermäuse möchten vor allem 
Unterschlupf finden. Dadurch füh-
len sie sich sicher, können Schutz 
suchen und in Ruhe ihre Nester 
bauen. Außerdem bietet der Gar-
ten vielen Tieren auch Nahrungs-
quellen – sofern er natürlich nicht 
nur aus Rasen und Steinen be-
steht. Bei artenreicher, vielfältiger 
Bepflanzung hingegen fühlen sich 
die Tiere in Ihrem Garten zu Hause!
Und es ist ganz einfach, Ihren Gar-
ten oder Balkon tierfreundlich zu 
machen. 
hier	ein	paar	tipps	als	richtlinie:	
    
• Legen Sie so wenige Gehwege 
und Steinflächen wie möglich an; 
davon haben Tiere im Grunde 
nichts.
• Achten Sie darauf, dass die Be-
pflanzung unterschiedlich hoch ist. 
Neben dem Rasen (niedrig) und 
einem oder mehreren Bäumen 
(hoch) ist eine mittlere Ebene zu 
empfehlen. Die sollte den größten 
Teil des Gartens ausmachen und 
aus Stauden, Sträuchern und ähn-
lichen Gewächsen bestehen. Auch 
Wasser ist ein wichtiges Element 
in jedem Garten.
tipp: Auch mit (Terrassen-)Töpfen 
können Sie für „Höhe“ sorgen. Wer 
keinen Teich hat, kann seinen Gar-
tentieren auch Wasserschalen hin-
stellen. So kann man sich auch in 
kleinen Gärten oder auf dem Bal-
kon schon bald über „tierischen“ 
Besuch freuen. 
• Ideal ist es natürlich, wenn Ihre 
Pflanzen die unterschiedlichsten 
Tiere anlocken. Achten Sie also auf 
die Blütezeit sowie auf die Frucht 
und Form der Pflanze. Auf diese 
Weise ist Ihr Garten das ganze Jahr 
über eine Augenweide für den 
Menschen und bietet Gartentieren 
ein verlockendes Nahrungsange-
bot.
• Als Trennelemente empfehlen 
sich Hecken. Hier finden Vögel 
nicht nur Nahrung, sondern auch 
Schutz und Brutplätze. Wenn Sie 
doch einen Sichtschutzzaun im 
Garten haben, so lassen Sie Klet-
terpflanzen daran emporklimmen.
• Und wenn Sie ein kleines Stück 
Ihres Gartens verwildern lassen, 
bieten Sie Vögeln und Igeln damit 
ein wunderbares Fleckchen für die 
Futtersuche. Auch Insekten finden 
hier Unterschlupf.
• Sorgen Sie dafür, dass Ihr Garten 
nicht allzu adrett aussieht; lassen 
Sie zum Beispiel das Herbstlaub 
einfach mal liegen.
Erstens sind Ihre Pflanzen dadurch 
ganz natürlich vor Frost geschützt, 
zweitens liefern die Blätter orga-
nische Substanz oder Kompost für 
Ihre Pflanzen, und drittens finden 
Vögel, Igel und andere Gartentiere 
hier Nahrung.
• Viele Pflanzensorten sind über-
züchtet und bieten Insekten da-
durch zu wenig Nahrung. Wir von 
Vivara achten bei der Zusam-
menstellung unseres Sortiments 
besonders darauf, ob die Pflanzen 
für Schmetterlinge, Hummeln und 
Bienen attraktiv sind.
Weitere Informationen über die 
richtige Bepflanzung je Pflanzen-
gruppe finden Sie bei www.vivara.
de. Hier gibt es eine umfassende 
Kollektion mit über 250 Sorten, so-
wie allerlei praktische Tipps, Infos 
über Standplätze und Blütezeiten, 
und vieles mehr. Ein weiterer 
Schwerpunkt sind blütenbesu-
chende Insekten wie Schmetter-
linge und Solitärbienen. Und Sie 
erfahren, welche Vögel Sie mit 
Beeren, Sträuchern oder Kletter-
pflanzen in Ihren Garten locken 
können.
Die Pflanzen von Vivara werden 
direkt vom Feld zu Ihnen ins Haus 
verschickt. Nach einer fachkun-
digen Aufzucht werden sie mit al-
ler Liebe und Sorgfalt versandfer-
tig gemacht. Die Verpackung wird 
selbstverständlich auf die Pflan-
zensorte abgestimmt. So bleibt 
die Qualität der Pflanze jederzeit 
gewährleistet.
  (	WWW.ViVArA.De) 
Was gibt es Schöneres als einen Garten, in dem sich Vögel, Schmetterlinge, Libellen und Hum-
meln wohlfühlen, und vielleicht sogar Igel, Fledermäuse und Eichhörnchen?




Rollrasen erfreut sich zunehmender Beliebtheit, 
da er bei den gerade fertiggestellten Häusern mit 
Garten, Terrasse oder auch bei verkümmerten 
Grundstücken, zügig anwächst und ein schönes 
Gesamtbild ergibt. Nachdem in einer vorangegan-
genen Haus & Markt - Ausgabe über das Verle-
gen von Rollrasen berichtet wurde, soll es heute 
um das Beregnen von Rollrasen gehen. 
Rasen richtig beregnen
GArten
  In der Anwuchsphase 
des Rasens ist zu beachten, dass 
der Rasen sofort nach der Verle-
gung mit ca. 15-20 l/m² z.B. unbe-
dingt mit einem Rasensprenger 
solange beregnet wird, bis auch 
der Unterboden durchfeuchtet ist. 
Auch bereits verlegte Teilflächen 
sollten  mit  beregnet werden, 
denn die Rasensoden dürfen auf 
keinen Fall austrocknen! Stellen 
Sie zur Kontrolle einen Regenbe-
cher auf. Prüfen Sie die Feuchtig-
keit der Soden mehrfach täglich 
von Hand. Um das Vertrocknen 
auszuschließen, muss auch in der 
Mittagssonne beregnet werden - 
der Rasen kann in der Sonne nicht 
durch Lupeneffekt verbrennen. 
Staunässe muss jedoch unbedingt 
vermieden werden. Die richtige 
Beregnung ist entscheidend für 
den Erfolg der Begrünung mit 
Rollrasen.
Nach der Anwuchsphase, sobald 
der Rasen verwurzelt ist, soll 
die Beregnung auf ein normales 
Maß zurückgeführt werden. Der 
Rasen soll der Verdunstungsrate 
angepasst , aber tiefgründig be-
regnet werden, als Maß zweimal 
wöchentlich mit etwa 20 l/m² bei 
25° C Tagestemperatur. Verwen-
den Sie unbedingt einen Rasen-
sprenger und beregnen Sie über 
mehrere Stunden, damit sich auch 
der Unterboden langsam vollsau-
gen kann. Tägliches Beregnen ist 
unbedingt zu vermeiden, da der 
Rasen sonst in der Folge keine 
tiefreichenden Wurzeln ausbildet. 
Stellen Sie bei Regenschauern 
nach Trockenperioden mit dem 
Regenbecher fest, wieviel es tat-
sächlich geregnet hat und ob die 
Mengen ausreichend sind.
Ein etablierter Rasen verbraucht 
im Sommer je nach Witterung 
täglich 3-5 l Wasser/m², die bei 
anhaltender Trockenheit ersetzt 
werden müssen. Wöchentlich soll 
bei Trockenheit höchstens zwei-
mal mit ca. 20 l/m² beregnet wer-
den. Auf sandigem Boden und bei 
sehr hohen Temperaturen kann 
jedoch wöchentlich dreimaliges 
Beregnen nötig werden.















03 42 95 / 70 78 0








wirkt	 dann	 am	 besten,	 wenn	 sie	 selten,	 aber	
dafür	intensiv	durchgeführt	wird.	Das	heißt:	bei	
sommerlichen	 25°c	 ohne	 regen	 soll	 lediglich	
einmal	 wöchentlich	 mit	 ca.	 20	 l/m²	 bewässert	
werden.	 ist	 es	 wärmer	 oder	 sogar	 über	 30°c	
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Mit ihren modernen Raumklimageräten 
beweist die AEG Haustechnik, dass man 
auf ein Wohlfühlklima in den eigenen 
vier Wänden nicht verzichten muss. Die 
neuen mobilen Marken-Geräte sind kom-
pakte Einheiten – nur etwas größer als 
ein Staubsauger, dafür aber sehr stand-
sicher. Sie bieten auf wenig Raum alles, 
was eine vollwertige Klimaanlage bei 
hochsommerlichen Temperaturen aus-
macht: „K 25 A plus“ und „K 29 A plus“ 
können jetzt noch energieeffi zienter 
kühlen, ventilieren und entfeuchten als 
ihre Vorgängermodelle. Denn sie ent-
sprechen einer neuen Geräte-Generation 
mit innovativem Weitwurf-Luftverteil-
system. Hierbei bewirken ein spezieller 
Tangentiallüfter sowie die besondere An-
ordnung der Lamellen, dass die gekühlte 
und gefi lterte Luft mit hohem Luftaus-
wurf auch in größeren Räumen sehr gut 
und gleichmäßig verteilt wird. Der Ein-
satz der steckerfertigen Mobil-Geräte „K 
25 A plus“ und „K 29 A plus“ sind überall 
möglich – selbst dort, wo keine baulichen 
Veränderungen durchgeführt werden 
dürfen, beispielsweise in der gemieteten 
Wohnung. 
Die neuen Raumsparwunder von AEG 
Haustechnik klimatisieren Räume strom-
sparend und schnell, dabei zuverlässig 
und leise. Sie haben Laufrollen und Trag-
griffe und sind im Nu platziert. Über den 
ausziehbaren Ablaufschlauch, der einfach 
durch ein gekipptes Fenster geführt wird, 
wird die Abwärme und überschüssige 
Luftfeuchte automatisch ins Freie trans-
portiert. Die Raumtemperatur in Haus 
und Wohnung ist somit stets angenehm 
und konstant, es ist ausreichend Sauer-
stoff in der Luft. Leben, arbeiten, schla-
fen – alles ist leicht und erholsam.
Über den integrierten Timer und die 
gradgenaue elektronische Temperatur-
Regelung steuert der Nutzer die Klimati-
sierung wunschgemäß. Sämtliche Funk-
tionen sind entweder über Taster und 
LED-Anzeige direkt am Gerät abrufbar 
oder können bequem und komfortabel 
über die ergonomische Fernbedienung 
mit LC-Display angesteuert werden, die 
zum Leistungsumfang gehört. Bei einer 
Geräte-Aufstellung im Schlafzimmer 
kann die energiesparende und geräusch-
arme Komfortfunktion für den Nachtbe-
trieb gewählt werden.   
Neben dem hohen Klimakomfort bei mi-
nimalem Energieeinsatz zeichnet sich die 
neue Baureihe durch ein formschönes 
Design mit weichen Konturen aus. In der 
Farbe Reinweiß harmonieren die Geräte 
mit jedem Umfeld. Die glatte Gehäuse-
oberfl äche und das bewährte Filter-Sy-








Badesee, Biergarten und Barbecue: Der Sommer 
ist da! Und mit ihm auch schwüle Luft und drü-
ckende Hitze an zahlreichen Tagen. Dann fühlt 
man sich abgeschlagen und verbringt so man-
che schlaflose Nacht. Das ist die Kehrseite der 





















Ein erholsamer Schlaf ist 
wichtig, um gesund zu 
bleiben und Kräfte für den 
neuen Tag zu sammeln. 
Mobile Raumklimageräte 
von AEG Haustechnik sind 
da die perfekte Wahl: Sie 
kühlen Räume im Sommer, 
entfeuchten die schwül-
warme Luft und sorgen 
so für ein angenehmes 
Raum- und Schlafklima. 










Hier könnte Ihr Eintrag stehen: 92 mm x 20 mm
GArAGentore
CPI Torbau e.K.
Kölsaer Straße 10 - 04509 Lissa
Tel.: 034202 - 609 03




Dorow & Sohn KG . Bädergalerie  
Knorrstr. 2 . 04319 Lpz-Engelsdorf
 0341 / 65 20 313 .  0341 / 25 19 534
 info@dorow-oschatz.de 
www.dorow-oschatz.de




Brühl 67 I 04109 Leipzig





Tel.: 03 51 / 28 55 60 0
Fax: 03 51 / 28 55 63 0
w w w. w i n k l e r - g r a e b n e r. d e
Eisenbahnstraße 2
01097 Dresden
Tel.: 03 51 / 84 71 70 0






Tel.: (03 41) 4 77 21 33
Fax: (03 41) 4 77 21 36
info@kuechenfuchs.de
soLAr




Tel.: 03437 - 706760
www.kirchner-solar-group.de
Klenaustraße 9 . 04288 Leipzig . Telefon: 034297 - 141335 . Fax: 034297 - 14553









Tel.:   0341/ 425 16 54











Lechner Massivhaus – Musterhaus Leipzig
Querstraße 15-17
04103 Leipzig





01471 Radeburg · OT Bärwalde
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Mit besten Empfehlungen
Ihr                        Team
Jeden Monat - Themen zu Wohnen, Renovieren, Energie und Extra rund um Haus und Garten.
Sie wollen bei uns werben. Dann rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns eine Mail!
Leipzig: 0341 /  60 100 17 - leipzig@hausundmarkt.de
Dresden: 0351 /  316 08 74 - dresden@hausundmarkt.de
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